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©  Anordnung  zum  Bestimmen  der  Kraftstoffeinspritzmenge  für  eine  Brennkraftmaschine. 

®  Ein  Luftmassenmesser  hat  einen  beheizten  Sen- 
sor  11  und  einen  Lufttemperaturfühler  12.  Da  im 
Stillstand  einer  Brennkraftmaschine  jede  Kühlung 
durch  einen  Luftmassenstrom  entfällt,  kommt  es  bei 
weiter  eingeschaltetem  Luftmassenmesser  zur  Er- 
wärmung  des  Lufttemperaturfühlers  12  über  den  be- 
heizten  Sensor  11.  Um  den  dadurch  entstehenden 
Fehler  im  Ausgangssignal  des  Luftmassenmessers 
beim  Neustart  der  Brennkraftmaschine  zu  beseitigen, 
wird  er  im  Stillstand  der  Brennkraftmaschine  abge- 
schaltet. 
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Anordnung  zum  Bestimmen  der  Kraftstoffeinspritzmenge  für  eine  Brennkraftmaschine 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Anordnung  zum  Be- 
stimmen  der  Kraftstoffeinspritzmenge  für  eine 
Brennkraftmaschine  gemäß  Oberbegriff  des  Patent- 
anspruchs. 

Ein  Steuergerät  bestimmt  die  Kraftstoffein- 
spritzmenge  aus  den  Ausgangssignalen  für  den 
angesaugten  Luftmassenstrom  und  die  Drehzahl 
der  Brennkraftmaschine.  Ein  dabei  verwendeter 
Luftmassenmesser  mit  beheiztem  Sensor  gibt  je- 
doch  nur  in  eingeschwungenem  Zustand,  d.  h., 
wenn  sein  beheizter  Sensor  auf  Betriebstemperatur 
aufgeheizt  ist,  ein  von  dem  angesaugten  Luftmas- 
senstrom  eindeutig  abhängiges  Ausgangssignal  ab. 
Beim  Start  der  Brennkraftmaschine  ist  dies  jedoch 
nicht  der  Fall.  Der  Stromfluß  zum  Aufheizen  des 
beheizten  Sensors  wird  von  der  Meßschaltung  nicht 
von  einem  durch  einen  Luftmassenstrom  verur- 
sachten  Stromfluß  unterschieden.  Dementspre- 
chend  ergibt  sich  ein  Ausgangssignal,  das  einem 
zu  großen  Luftmassenwert  entspricht. 

In  der  europäischen  Patentschrift  0  064  664  ist 
deshalb  vorgeschlagen  worden,  das  Ausgangssi- 
gnal  des  Luftmassenmessers  während  des  Start- 
vorganges  der  Brennkraftmaschine  bis  zum  Ablauf 
eines  Zeitgliedes  zu  unterdrücken  und  an  seiner 
Stelle  ein  Ersatzsignal  zu  verwenden.  Damit  kommt 
der  durch  den  Aufheizstrom  bewirkte  Fehler  nicht 
zur  Wirkung. 

Versuchsreihen  haben  jedoch  gezeigt,  daß 
beim  Warmstart  der  Brennkraftmaschine  ein  weite- 
rer  Fehler  beim  Ausgangssignal  des  Luftmassen- 
messers  auftritt.  Dieser  Fehler  führt  ebenfalls  zu 
fälschlich  erhöhten  Luftmassenwerten  und  klingt 
nur  langsam  ab. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  deshalb 
darin,  eine  Anordnung  zum  Bestimmen  der  Kraft- 
stoffeinspritzmenge  für  eine  Brennkraftmaschine  so 
auszuführen,  daß  dieser  Fehler  vermieden  wird. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  ist  im  Patentan- 
spruch  gekennzeichnet. 

Es  hat  sich  gezeigt,  daß  der  Fehler  beim 
Warmstart  dann  auftritt,  wenn  vorher  bei  Stillstand 
der  Brennkraftmaschine  die  Zündung  und  damit 
auch  der  Luftmassenmesser  eingeschaltet  war.  Da 
im  Stillstand  der  Brennkraftmaschine  keine  Luft- 
masse  angesaugt  wird,  kommt  es  wegen  fehlender 
Kühlung  zu  einer  Erwärmung  des  Lufttemperatur- 
fühlers  über  Wärmeleitung  durch  den  beheizten 
Sensor.  Der  Lufttemperaturfühler  dient  zur  Kom- 
pensation  der  Temperatur  der  angesaugten  Luft. 
Liegt  seine  Temperatur  jedoch  durch  den  vorbe- 
schriebenen  Effekt  über  der  Temperatur  der  Umge- 
bungsluft,  so  liefert  der  Luftmassenmesser  beim 
Wiederstart  der  Brennkraftmaschine  fälschlich  er- 

höhte  Meßwerte.  Diese  Meßfehler  treten  so  lange 
auf,  bis  der  Lufttemperaturfühler  durch  den  Luft- 
massenstrom  wieder  auf  die  Temperatur  der  Um- 
gebungsluft  abgekühlt  ist. 

5  Um  diese  Fehlerquelle  zu  beseitigen  ist  erfin- 
dungsgemäß  vorgesehen,  die  Stromversorgung 
des  Luftmassenmessers  abzuschalten,  wenn  die 
Drehzahl  der  Brennkraftmaschine  einen  bestimm- 
ten  Schwellwert  unterschreitet.  Dieser  Schwellwert 

w  liegt  unterhalb  der  kleinsten  Betriebsdrehzahl  der 
Brennkraftmaschine,  die  der  Anlaßdrehzahl  ent- 
spricht.  Ein  Unterschreiten  des  Schwellwertes  ist 
somit  gleichbedeutend  mit  dem  Stillstand  der 
Brennkraftmaschine. 

?5  Durch  das  Abschalten  der  Stromversorgung 
wird  das  Aufheizen  des  Lufttemperaturfühlers  ver- 
mieden.  Die  Wiederinbetriebnahme  des  Luftmas- 
senmessers  beim  nächsten  Anlassen  der  Brenn- 
kraftmaschine  ist  gewährleistet,  da  der  die  Abschal- 

20  tung  auslösende  Schwellwert  der  Drehzahl  unter- 
halb  der  Anlaßdrehzahl  liegt. 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  FIG  erläutert. 
Die  FIG  zeigt  eine  Anordnung  zum  Bestimmen  der 
Kraftstoffeinspritzmenge  für  eine  Brennkraftmaschi- 

25  ne. 
Ein  Luftmassenmesser  besteht  aus  einer  Brük- 

kenschaltung  1,  einer  Meßschaltung  2  und  einer 
Stromversorgung  3.  Ein  beheizter  Sensor  11  und 
ein  Lufttemperaturfühler  12  im  Ansaugtrakt  einer 

30  Brennkraftmaschine,  sowie  weitere  Abgleichwider- 
stände  13  bilden  die  Brückenschaltung. 

Der  detaillierte  Aufbau  und  die  Wirkungsweise 
eines  solchen  Luftmassenmessers  ist  bekannt  und 
zum  Beispiel  in  der  deutschen  Patentanmeldung  36 

35  14  118  beschrieben.  In  der  FIG  sind  die  elektri- 
schen  Verbindungen  zwischen  der  Brückenschal- 
tung  1  und  der  Meßschaltung  2,  bzw.  Stromversor- 
gung  3,  deshalb  nur  durch  eine  strichlierte  Wirkver- 
bindung  angedeutet.  Die  aktiven  elektronischen 

40  Bauteile  der  Meßschaltung  2  und  der  Stromversor- 
gung  3  sind  von  der  Brückenschaltung  1  räumlich 
getrennt  in  einem  Steuergerät  6  integriert.  Das  hat 
den  Vorteil,  daß  in  dem  hohen  Temperaturen  aus- 
gesetzten  Ansaugtrakt  der  Brennkraftmaschine  nur 

45  die  passiven  Bauteile  der  Brückenschaltung  1  an- 
geordnet  sind.  Die  Lebensdauer  der  aktiven  elek- 
tronischen  Bauteile  wird  dadurch  wesentlich  erhöht. 
Das  Steuergerät  6  ist  im  wesentlichen  ein  Mikro- 
prozessor  mit  Beschaltung,  der  aus  den  Ausgangs- 

so  signaien  des  Luftmassenmessers  und  eines  Dreh- 
zahlmessers  4  die  Kraftstoffeinspritzmenge  für  die 
Brennkraftmaschine  berechnet.  Der  Drehzahlmes- 
ser  4  ist  dabei  ein  beliebiger  Drehzahlmesser,  der 
in  Lage  ist,  ein  zur  Verarbeitung  in  einem  Mikropro- 
zessor  geeignetes  Ausgangssignal  abzugeben. 
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Ein  Zündschalter  5  dient  zum  Ein-  und  Aus- 
schalten  des  Steuergeräts  6  und  damit  der  gesam- 
en  Anordnung.  Dieser  Zündschalter  5  ist  identisch 
mit  dem  in  Kraftfahrzeugen  üblicherweise  verwen- 
deten  Schalter  zum  Aktivieren  der  elektrischen 
Systeme  des  Fahrzeugs. 

Wird  die  Brennkraftmaschine  über  den  Zünd- 
;chalter  5  abgestellt,  so  ist  damit  auch  die  Strom- 
versorgung  3  des  Luftmassenmessers  abgeschaltet 
jnd  es  kann  zu  keiner  unzulässigen  Erwärmung 
des  Lufttemperaturfühlers  12  kommen.  Ist  dagegen 
die  Brennkraftmaschine  zum  Stillstand  gekommen 
jnd  der  Zündschalter  5  bleibt  eingeschaltet,  wird 
der  beheizte  Sensor  11  des  Luftmassenmessers 
weiterhin  auf  eine  konstante  Übertemperatur  ge- 
genüber  der  Temperatur  des  Lufttemperaturfühlers 
12  eingeregelt.  Da  im  Stillstand  der  Brennkraftma- 
schine  jede  Kühlung  durch  einen  Luftmassenstrom 
sntfäilt  wird  der  Lufttemperaturfühler  12  über  die 
mechanischen  Halterungen  mittels  Wärmeleitung 
jnd  auch  über  direkte  Wärmestrahlung  vom  be- 
neizten  Sensor  11  her  erwärmt.  Damit  gibt  der 
-uftmassenmesser  beim  Wiederstart  der  Brenn- 
<raftmaschine  ein  fehlerhaftes  Ausgangssignal  ab. 

Dieser  Zustand  -  Zündschalter  5  ein  und  Still- 
stand  der  Brennkraftmaschine  -  kann  unter  Um- 
ständen  länger  anhalten.  Dies  ist  z.  B.  der  Fall 
oeim  Benutzen  elektrischer  Verbraucher  im  Still- 
stand  der  Brennkraftmaschine,  die  über  den  Zünd- 
schalter  5  geschaltet  werden.  Je  länger  dieser  Zu- 
stand  bestehen  bleibt,  desto  größer  wird  der  Meß- 
Fehler  für  die  Luftmasse  nach  dem  Wiederstart  der 
Brennkraftmaschine. 

Um  dies  zu  verhindern  ist  ein  Prüfteil  61  in 
dem  Steuergerät  6  vorgesehen,  dem  das  Aus- 
gangssignal  des  Drehzahlmessers  4  zugeführt  ist 
und  das  die  Stromversorgung  3  des  Luftmassen- 
messers  ein-  und  ausschalten  kann.  Das  Prüfteil  61 
ist  eine  Schwellwertstufe,  die  beim  Unterschreiten 
der  Anlaßdrehzahl  der  Brennkraftmaschine  die 
Stromversorgung  abschaltet  und  erst  beim  Wieder- 
erreichen  dieses  Schwellwertes  wieder  einschaltet. 
Damit  wird  beim  Stehenbleiben  der  Brennkraftma- 
schine  die  Stromversorgung  3  des  Luftmassenmes- 
sers  abgeschaltet  und  der  Lufttemperaturfühler  12 
damit  nicht  unzulässig  erwärmt,  obwohl  der  Zünd- 
schalter  5  eingeschaltet  bleibt.  Da  bereits  beim 
Anlaßvorgang  der  Brennkraftmaschine  der  Schwell- 
wert  der  Drehzahl  überschritten  ist,  wird  die  Strom- 
versorgung  3  beim  Wiederanlassen  sofort  wieder 
eingeschaltet. 

-  der  eine  tsrucKenscnaitung  i)  mit  einem  Deneiz- 
ten  Sensor  (11)  und  einem  Lufttemperaturfühler 
(12)  im  Ansaugtrakt  der  Brennkraftmaschine  auf- 
weist, 

5  --  der  eine  Meßschaltung  (2)  und  eine  Stromversor- 
gung  (3)  für  die  Brückenschaltung  (1)  hat  und 
-  der  ein  von  dem  angesaugten  Luftmassenstrom 
abhängiges  Ausgangssignal  abgibt, 
-  mit  einem  Drehzahlmesser  (4),  der  ein  von  der 

o  Drehzahl  der  Brennkraftmaschine  abhängiges  Aus- 
gangssignal  abgibt, 
-  mit  einem  Steuergerät  (6),  das  unter  Verwendung 
der  Ausgangssignale  des  Luftmassenmessers  und 
des  Drehzahlmessers  (4)  die  der  Brennkraftmaschi- 

5  ne  zuzuführende  Kraftstoffeinspritzmenge  be- 
stimmt, 
-  mit  einem  ZUndschalter  (5)  zum  Ein-und  Aus- 
schalten  der  Anordnung, 
dadurch  gekennzeichnet, 

>o  daß  das  Steuergerät  (6)  ein  Prüfteil  (61)  enthält, 
das  beim  Unterschreiten  eines  Schwellwerts  für  die 
Drehzahl  der  Brennkraftmaschine,  der  unterhalb 
der  Anlaßdrehzahl  liegt,  die  Stromversorgung  (3) 
des  Luftmassenmessers  abschaltet. 
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Anordnung  zum  Bestimmen  der  Kraftstoffein- 
spritzmenge  für  eine  Brennkraftmaschine, 
-  mit  einem  Luftmassenmesser, 
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